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Der Krieg.
23. Aug . (W . T . B .) Starke russische

3egen die Linie Gumbinnen und Angerburg
Das deutsche erste Armeekorps hat am^ 0 %tt .

!̂ ltp ^en  Gumbinnen vorgehenden Feind au-
' dchj ^ zurückgeworsen. Es sind 8000 Gefangene
y  Bet'-h Utl0 8 löesrhütze erbeutet worden . Von

ieit!r!m Armeekorps befindlichen Kavalleriedivision
iQMicf)Egerer Zeit keine Nachricht da . Die Kavallerie

feindlichen Kavalleriedivisionen herum-
•'*ooô ist vorgestern bei dem ersten Armeekorps

Eugenen wieder eingetroffen . Weitere russi-
tw. ^ Eungen sind nördlich des Pregel und südlich

m See-Linie im Vorgehen . — Ueber das

weitere Vorgehen unserer Ost-Armee muß noch Schweigen
bewahrt werden , um dem Gegner unsere Maßnahmen
nicht vorzeitig zu verraten . Ueber die Fortschritte im
Westen werden in Kürze weitere Mitteilungen erfolgen.
Ein neuer Versuch des Gegners , in Oberelsaß vorzu¬
dringen , ist durch den Sieg in Lothringen vereitelt
worden . Der Feind befindet sich auch im Oberelsaß im
Abzug.

Berlin,  23 . August . (W. T . B .) Nördlich von
Metz hat der deutsche Kronprinz mit seiner Armee zu
beiden Seiten von Longwy den gegenüberstehenden Feind
gestern siegreich zurückgeworfen. — Die in Lothringen
siegreiche Armee unter Führung des Kronprinzen von
Bayern hat bei der Verfolgung des geschlagenenFeindes
die Linie Lüneville -Blamonr erreicht und setzt die Ver¬
folgung fort . — Vor Namür donnern seit vorgestern
abend deutsche Geschütze.

Berlin,  23 . Aug . (W . T . B .) Auf das japanische
Ultimatum wurde dem Berliner japanischen Geschäfts¬
träger heute morgen folgende mündliche Erklärung ab¬
gegeben: Auf die Frage Japans hat die deutsche Regie¬
rung keinerlei Antwort zu geben. Sie sieht sich vielmehr
veranlaßt , ihren Botschafter in Tokio abzuberufen und
dem japanischen Geschäftsträger in Berlin feine Pässe
zuzustellen.

Berlin,  24 . Aug ., 8 .00 Uhr vorm . (W.
T . B .) Die Truppen die unter Führung des
Kronprinzen von Bayern in Lothringen gesiegt
haben, haben die Linie Lüneville -Blamont -Cirey
überschritten . Das 21 . Armeekorps ist gestern in
Lüneville eingezogen. Die Verfolgung beginnt
reiche Früchte zu tragen . Außer zahlreichen Ge¬
fangenen und Feldzeichen hat der an und in den
Vogesen liegende Flügel bereits 150 Geschütze er¬
beutet . Die Armee des deutschen Kronprinzen
hat gestern den Kampf und die Verfolgung fortge¬
setzt. Die zu beiden Seiten von Neuf -Chüteau
vorgedrungene Armee des Herzogs Albrecht von
Württemberg hat gestern eine über die Semois vorge¬
drungene Armee vollständig geschlagen und befindet

sich in der Verfolgung . Zahlreiche Geschütze, Feld¬
zeichen und Gefangene , darunter mehrere Generäle,
sind ihr in die Hände gefallen. Westlich der Maas
sind unsere Truppen im Vorgehen gegen Maubeuge.
Eine vor ihrer Front vordringende englische Kavalle-
riebrigade wurde geschlagen.

Der Generalqartiermeister v. Stein.
Berlin,  22 . Aug . Noch ist der frohen Botschaft

von dem Siege auf dem großen Schlachtfelde zwischen
Metz und den Vogesen keine Ergänzung gefolgt , die
darüber berichten, wann diese Schlucht, oder man sagt
vielleicht richtiger diese Schlachten , und wann der in
Flucht ausgeartete Rückzug der Franzosen zum Stillstand
gekommen sind, aber daß es sich um einen entscheidenden
Sieg über einen beträchtlichen Teil der französischen
Armee , über mindestens 8 Korps von den 21, über die
Frankreich verfügt , handelt , das unterliegt auch bei den
militärischen Beurteilern der bisher vorliegenden Berichte
keinem Zweifel . Wahrscheinlich setzt sich die Verfolgung
des fliehenden Feindes noch fort und man muß abwarten,
wiewert sie an den Festungen und Sperrforts , die sich
die französische Grenze in diesem Gebiete entlang ziehen,
ein Ende finden wird und wie unsere siegreich vordringende
Armee sich mit diesen Festungen und Sperrforts abfinden
wird . Daß für eine solche Ausgabe bisher nicht geahnte
Möglichkeiten vorliegen , ergibt sich aus dem Schicksal
von Lüttich und aus der schnellen Zerstörung der dortigen
Forts durch unsere schwere Artillerie . In den meisten
Erörterungen wird angenommen , daß das geschlagene
Heer der Franzosen zwischen Metz und an den Vogesen
offenbar den im französischen Kriegsplan vorgesehenen
entscheidenden Vorstoß ausführen sollte, so daß also die
erste große französische Offensive zusammengebrochen ist,
aber über alle diese Dinge wird man erst das Nähere
hören , wenn die militärische Lage es gestattet , Einzel¬
heiten mitzuteilen . Die können natürlich erst gegeben
werden , wenn ihre Veröffentlichung keinen Schaden mehr
stiften kann , wenn die Aktionen völlig abgeschlossen sind
und es nichts mehr ausmacht , daß auch unsere Gegner
über die Zahl und die wirklichen Erfolge unserer Truppen
die Wahrheit erfahren.

Wien,  23 . Aug . Von dem russischen Kriegsschau¬
platz lassen sich schöne Erfolge der Kavallerie melden . In
Tomaschow wurde eine feindliche Truppen -Division an¬
gegriffen. Zwei Kosaken-Regimenter und eines ihrer
Ulanen -Regimenter mußten flüchten. Der Angriff einer
russischen Kavallerie -Division ist zusammengebrochen.
Eine ihrer ^Brigaden wurde vernichtet, die andere stark
mitgenommen . Die österreichischen Flieger erzielten bei
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Wie weit Hoiningen auch noch davon entfernt sein
mochte , den inneren Zusammenhang der Geschehnisse zu
begreifen , über eines war er sich doch vollkonimen klar,
nämlich über die Ursache der sonderbaren Wandlung , die
während seiner Wasserfahrt in den Gesinnungen der Baronin
gegen ihn .vor sich gegangen sein mußte und über die
tiefere Bedeutung ihrer honigsüßen Redensarten von vor¬
bin . Er ahnte nicht, weshalb Hajsnkamp ihn hatte sprechen
wollen , und welcher Art die Botschaft gewesen sein konnte,
die er Frau von Riedberg ausgerichtetz aber er hegte
kaum noch einen Zweifel , daß dem ungeschickten Menschen
irgendeine verräterische Aeußerung entschlüpft war , und
daß die verschlagene Dame seitdem wußte , oder wenigstens
ahnte , wer der Chauffeur war , dessen unbequemes Cm.
greifen bis jetzt das Gelingen ihrer Plane vereitelt hatte.

Er lachte gezwungen auf , aber er verzichtete auf eine
Fortsetzung des Verhörs mit dem Stallknecht.

Würden Sie geneigt sein, mir bei der Säuberung
des Wagens zur Hand zu gehen ?" fragte er statt dessen.

Aber die Geneigtheit des Mannes zu solcher Ve»
richtunq schien sehr gering . Und das war einigermaßen be¬
greiflich , da Mitternacht längst vorüber war , und da die
Aufregung über das Ausbleiben der amerikanischen Millio¬
närin ihn ohnedies schon um zwei Stunden kostbaren
Schlafes gebracht hatte.

Bedauere sehr, " brummte er, „ich verstehe mich bloß
auf Pferde und bin auch bloß für Pferde angestellt ."

Vielleicht aber besinnen Sie sich auf Ihr Talent zum
Wagenwäschen , wenn ich Ihnen zehn Mark für die Mühe¬
waltung zahle . Wer ei» Pferd striegeln kann , der sollte
eigentlich auch mit einem reinigungsbedürftigen Auto fertig

’ fragte der Mann mit weit aufgerissenen Augen.
Zehn Mark ? Ist das ein schlechter Witz ?"

" „Durchaus nicht ! Ich bin sogar bereit , Vorausbe-
zahlung zu leisten . §ner . lieber Freund haben Sie Ihre
Krone / Schaffen Sie nun aber auch schnell herbei , was
wir brauchen , und dann frisch ans Werk ! Das schwieligste
und wichtigste besorge ich schon selbst.

So geschah es in der Tat . Mit einer großen blauen
Stallschürze angetan und mit ausgestreiften Hemdärmeln
arbeitete der junge Graf Hoiningen , der Träger eines ur¬
alten Adelsnamens und der Erbe eines fürstlichen Ver¬
mögens , im Schweiße seines Angesichts an der Säuberung
und Revision eines Automobils , bis nach Verlauf von
reichlich zwei Stunden der Wagen in strahlender Reinheit
dastaiid , und bis fein Besitzer sich mit dem Bewußtsein
zur Ruhe begeben konnte , ein recht vielseitiges und inter¬
essantes Tagewerk hinter sich zu haben.

Um sieben Uhr morgens schon war er wieder aus den
Federn ; denn er hatte den begreiflichen Wunsch , so früh
als möglich telephonisch mit Hasenkamp zu sprechen und
von ihm Aufklärung über die Gründe seines unbegreiflichen
Ausbleibens zu verlangen . Aber er mußte die unange¬
nehme Entdeckung machen , daß der kleine Karlsruher Gast-
hof, in dem nach ihrer Verabredung Hasenkamp hatte
Quartier nehmen sollen , überhaupt nicht an das Tele¬
phonnetz angeschlossen war . Hasenkamp mußte ihn also
gestern von einer anderen Sprechstelle aus angerufen
haben , ihm selber aber war keine Möglichkeit gegeben,
den Säumigen telephonisch zu erreichen . So muhte er
die Aussprache wobl oder übel bis zu seiner Ankunft in
Karlsruhe hinausschieben , und man kann sich denken , daß
er den Vorsatz hatte , recht energisch mit seineni Chauffeur
zu reden , für den Fall , daß hier eine unverantwortliche
Bummelei des sonst so zuverlässigen Burschen im Spiel ge¬
wesen sein sollte . Vorläufig ging er in die Garage , um
sich zu überzeugen , daß bei dem nächtlichen Reinigungs¬
werke nichts versäumt oder vergessen worden sei, und er
war noch mit der Musterung beschäftigt , als ein Stuben¬
mädchen erschien, um ihm auszurichten , daß Miß Pend-
leton ihn sogleich zu sprechen wünsche.

. ®r fand Sylvia aus der von blühenden Schlingge¬
wächsen umrankten ebenerdigen Veranda des Hotels , und
er sah zu seiner Neberraschung , daß sie sich, statt für die
Automobilfahrt , wieder in ein duftiges weißes Gewand
gekleidet hatte . Viel Kopfzerbrechens machte er sich dar¬
über freilich nicht, denn alle seine Gedanken gingen unter
in einem schrankenlosen Entzücken über den Liebreiz ihres
Aussehens , das nach seiner Ueverzeuguug viel eher das



außerordentlich gewagten Flügen , die sie weit in das
russische Gebiet hinein führten , vorzügliche Resultate und
riefen durch das Herabwerfen von Bomben igroße Ver¬
wirrung in den feindlichen Lagern hervor.

W i e n , 23. Aug . Wie Blätter melden , veröffent¬
licht die Lemberger Statthalterei folgendes Communiquö:
Die feindliche Kavallerie , die sich vorgestern in den Grenz¬
gegenden von Lemberg bewegte, ist auf auf der ganzen
Linie zurückgeschlagen worden . Sie zog sich fluchtartig
zurück. Auf feindlicher Seite ist ein General gefallen,
ein General ist verwundet ins Lazarett in Lemberg über¬
geführt worden . Der Feind hatte viele Tode und Ver¬
wundete . Viele Gefangene sind gemacht worden.

Wien, 22. Aug . Auf dem Vormarsch nach Valjevo
haben unsere Truppen östlich von Msegrad —Dudo —Evat
30 serbische Bataillone mit zahlreicher Artillerie nach hart-
nickigen Kämpseu vorgestern und gestern aus der ganzen
Linie geworfen.

Wien,  24 . Aug . Offiziell wird mitgeteilt : Auf dem
südlichen Kriegsschauplatz wurde Cattaro ohne wesent¬
lichen Erfolg von den Montenegrinern beschossen. Unsere
Festungs - und Marine -Artillerie erwiderte das Feuer
mit sichtlich großer Wirkung Bilach wurde mäßig aber
ununterbrochen beschossen.

* ' •

Berlin, 22. August . Der herrliche Sieg bei Metz,
mit dem, wie die „Nordd . Allgem . Ztg ." heute abend
schreibt, drei Wochen eines wunderbaren Aufschwungs
der gesamten Nation Wochen unermüdlichster Arbeit im
Felde und in der Heimat , Wochen, in denen jeder ein¬
zelne an seinem Platze hergegeben hat , was in ihn : ist,
wird von dem amtlichen Blatte in folgenden Schluß¬
ausführungen eine erhebliche Bedeutung für die Stellung¬
nahme der Neutralen beigemeffen : „Mit dem ungeheuren
Lügenapparat aber , der in diesen Wochen von Fran¬
zosen und Engländern in Bewegung gesetzt wurde , ist
noch ein ganz bestimmter Zweck verfolgt worden . Es
war ein Kampf um die Seele der Neutralen . Es han¬
delte sich darum , die neutralen Staaten zu einer Stellung¬
nahme gegen Deutschland und Österreich-Ungarn zu be¬
wegen , ehe die Tatsachen des Schlachtfeldes das ent¬
scheidende Wort sprachen. Heute ist der erste große Sieg,
der zählt , in aller Welt bekannt , und damit der Schleier
der Täuschung zerrissen. Unsere Armee hat die Probe
glanzvoll und über alles Maß bestanden . Dankbar und
stolz grüßt Deutschland seine Söhne !" In der Tat , die
neutralen Staaten haben wirklich kaum Veranlassung,
sich ähnlichen herben Enttäuschungen auszusetzen, wie sie
den Staaten des Dreiverbandes durch die wundervolle
Einigkeit des deutschen Volkes und die ehernen Kriegs¬
taten der deutschen Heere bereitet worden sind und hoffent¬
lich noch weiter bereitet werdenI

Berlin,  22 . August . Der italienische Botschafter
Bollati , der bekanntlich zum Zwecke der persönlichen Be¬
richterstattung nach Rom gefahren ist, wird in den nächsten
Tagen nach Berlin zurückkehren. Genau steht der Tag
noch nicht fest, weil , wie die „Post " hört , der Botschafter
auf der Rückreise unterwegs noch einige Privatangelegen¬
heiten erledigen werde. Aus den Umständen , daß er
nicht auf direktem Wege sogleich nach Berlin zurückreist,
sondern sich unterwegs noch aufhält , kann man wohl
schließen, daß eines.Verschärfung der Situation nicht ein¬
getreten ist. Dieser Schluß wird berechtigt sein. In¬
zwischen gilt , worauf wir wiederholt aufmerksam gemacht
haben , daß der Erfolg der deutschen Waffen auf den
Schlachtfeldern den abwartenden Neutralen ihre Ent-
schießungen erleichtert.

Berlin, 22. Aug . Auf die täglich in großer Zahl
einlaufenden Anfragen von Angehörigen der Ansiedler
in den deutschen Schutzgebieten gibt das Reichskolonial¬
amt bekannt , daß in Deutsch-Südwestafrika und Kamerun
alles ruhig ist. Aus Deutschostasrika und den Südsee-
Schutzgebieten liegen keine direkten Nachrichten vor.
über die Vorgänge in Togo ist die Presse bereits unter¬
richtet.

Berlin, 22. Aug . Die „Nordd . Allg . Z ." schreibt:
In Luxemburg ist durch Stiftungsurkunde vom 8. ds.
einer uniroischen Lichtgeslatt ais eines gewöyniichen mensch¬
lichen Wesens war . Er trat heran und stützte sich auf
das hölzerne Geländer der^Veranda , das sich zu seinem
Leidwesen als trennende Schranke zwischen ihnen befand.

„Guten Morgen , Miß Penbleton, " sagte er. „Darf ich
fragen , wie Sie geruht haben ?"

„Guten Morgen , Herr WestenholtzI Ausgezeichnet.
Und Sie ? Sie müssen ja noch schrecklich müde sein, wenn
es wahr ist, was man mir erzählt hat."

„Und was hat man Ihnen nun schon wieder erzählt ?"
„Daß Sie bis zwei Uhr nachts gearbeitet hätien , um

Ihren Wagen für die heutige Weiterfahrt bereitzumachen.
Konnten Sie denn das nicht auf heute verschieben oder
es von irgendeinem anderen besorgen lassen?"

„Selbst die alten Griechengötter schämten sich nicht, ge¬
legentlich die Arbeit niederer Sterblicher zu verrichten. Ich
habe mir eben eingebildet, auch so ein vorurteilsfrelcs
Wesen zu sein."

„Oh," lachte sie, „das ist das erste Anzeichen von
Ueberhebung, das ich an Ihnen beobachte. „Diesmal aber
fliegen Sie dafür auch gleich um so höher. Wie kommen
Sie denn gerade auf den Vergleich mit den alten Griechen¬
göttern ?"

„Weil diese Herrschaften eine so ausgesprochene Vor¬
liebe für Verkleidungen und Verwandlungen hatten . Wenn
Sie Ovids Metamorphosen gelesen hätten , würden Sie den
Vergleich vielleicht weniger unbegreiflich finden."

Die Unterhaltung war auf dem besten Wege, wieder
in ein Fahrwasser zu geraten , in dem sich Unterhaltungen
zwischen einer jungen vornehmen Daine und ihrem ge¬
mieteten Chauffeur eigentlich nicht bewegen sollen. »Und
vielleicht, weil sie dessen noch zur rechten Zeit inne wurde,
lenkte Sylvia von dem Thevta ad.

„Ich habe Sie rufen lassen, Herr Westenholtz," sagte
sie, „weil ich Ihnen eine für Sie hoffentlich nicht unan¬
genehme Mitteilting zu machen habe. Frau von Riedberg
ist krank. Sie hat unter den Aufregungen des gestrigen
Abends doch stärker gelitten, als ich vermutet hatte . Heute
morgen erklärte sie, daß sie unmöglich fahren könne, und
sprach mir den Wunsch aus , daß ich sie hier zurücklassen
möge. Davon aber kann natürlich nicht die Rede sein.

eine „Gesellschaft des luxemburgischen Roten Kreuzes"
ins Leben gerufen worden . Das durch großherzoglichen
Beschluß vom 9. August staatlich anerkannte luxemburg.
Rote Kreuz suchte um Zulassung zur Mitwirkung bei
der deutschen freiwilligen Krankenpflege snach. Von der
deutschen R̂egierung ist dieses Anerbieten mit bestem
Danke angenommen worden.

Straß bürg,  21 . Aug . Seit gestern haben auf
dem Kaiserplatz zwei weitere französische Geschütze Aus¬
stellung gefunden.

Wien,  22 . Aug . In Besprechung des Telegramms
des Gouverneurs von Kiautschou sagt das „Neue Wiener
Tagblatt " : „Man zieht den Hut vor diesem Helden , der
namenlos bleiben will . Er ist ein erhabener Lehrer für
alle . Jeder , dem das Schicksal eine Stelle zugewtesen
hat , wird mit erhabener Demut gemahnt , dem Beispiel
dieses Gouverneurs zu folgen !"

Wien,  22 . Aug . Die „Südslawische Korrespondenz"
meldet aus Konstantinopel : Der Aufstand im Kaukasus
gegen Rußland hat sich zu einer vollen Revolution ent¬
wickelt. Seit einigen Tagen finden blutige Kämpfe
zwischen den Aufständischen und den treu gebliebenen
russischen Truppen statt . Der Verlauf der Ereignisse
im Kaukasus und an der Grenze wird in türkischen
Regierungskreisen mit zunehmender Unruhe verfolgt.
Abordnungen der kaukasischen Grenzorte erschienen bei
den türkischen Truppenkommandanten und baten um den
Einmarsch der türkischen Armee . Die Lage beginnt un¬
haltbar zu werden.

Wien,  22 . Aug . Die Blätter beglückwünschen das
verbündete deutsche Volk zu dem überwältigenden Siege
bei Metz, der sich würdig an die Siege bei Metz im
Jahre 1870 anreihe . Die Metzer Niederlage der Fran¬
zosen von 1914 mache alle ihre Pläne zur Wiedererobe¬
rung Lothringens vollständig zunichte. Die Blätter heben
hervor , doß es der Sohn einer österreichischen Erzherzogin
war , unter dessen Führung die deutsche Armee diese
glänzende Ruhmestat vollbrachte . — Aus dem Kriegs¬
pressequartier wird gemeldet : Der Kommandant des
Kriegspresstquartiers richtete an den deutschen Botschafter
in Wien folgendes Telegramm : Die unter meinem
Kommando im Kriegspressequartier vereinigten öster¬
reichisch-ungarischen , reichsdeutschen und ausländischen
Berichterstatter nahmen die Nachricht von dem herrlichen
Siege der deutschen Armee mit hellem Jubel auf und
und bitten Ew . Exzellenz, den Ausdruck ihrer freudigsten
Begeisterung , sowie die innigsten Wünsche für einen
weiteren Erfolg der deutschen Waffen zur Allerhöchsten
Kenntnis des Deutschen Kaisers bringen zu wollen,
v. Hon , Oberst.

B u d a p e st , 22. Aug . Der Pester Lloyd meldet,
daß der Plan , eine englische Ersatzarmee von 600000
Mann zusammenzubringen , völlig gescheitert ist, da bloß
2000 Mann sich zum Kriegsdienst gemeldet haben . Kein
einziger Arbeiter hat sich anwerben lassen. Trotzdem
versichert die englische Kriegsleitung , daß sie in einigen
Wochen 100000 Mann gesammelt haben werde.

Koristantinopel,  22 . Aug . Die Pforte hat
an die hiesigen und ausländischen Misionen eine Zirkular¬
depesche gerichtet, in der sie mitteilt , daß Handelsschiffe
die Dardanellen frei passieren können.

N e w - A o r k , 22. Aug . Die englische Regierung
hat ein Verbot für alle englischen Firmen erlassen, Ge¬
schäfte mit solchen ausländischen Firmen abzuschließen,
an denen Deutsche beteiligt seien, und sei es auch nur
durch einen einzigen deutschen Teilhaber . Durch dieses
Verbot , das offensichtlich auf die Vernichtung der deutschen
Handelskonkurrenz abzielt , werden zahlreiche amerikanische
Häuser empfindlich getroffen. Das Vorgehen der englischen
Regierung erregt hier Überraschung und Befremden.

(Nachdruck verboten.)N; Mll Zeit—FA©roBe Zeit.
(Fortsetzung .)

15. und 16. August 1870.
Westlich und südlich von Metz führt die Chaussee auf

Gravelotte , wo sie sich nach Rezonville , Vionville und
Und ich bin gar nicht so sehr unzufrieoen bei der Vor¬
stellung, noch einen Tag an diesem reizenden Ort zu ver¬
leben. Sie aber sagten mir, daß Sie Ihr Gepäck hätten
nach Karlsruhe schicken lassen, und Sie werden um dasselbe
nun vielleicht in Verlegenheit sein. Wollen Sie hineinfahren,
um es zu holen?"

„Handelt es sich bei der Krankheit der Frau von
Riedberg denn wirklich um eine so ernstliche Sache ?"

„Ernstlich? Ich hoffe — nein ! Und sie selbst gibt
ihr Unwohlsein auch gar nicht dafür aus . Es ist eine durch
die nusgestandene Angst heroorgerufene Migräne , und die
Aermste wollte mir sogar das Opfer bringen , am Nach¬
mittag nach Karlsruhe zu fahren, wenn mir so viel daran
läge, dem Abendgottesdienst beizuwohnen. Ich hätte das
ja wirklich gern getan ; aber es wäre eine arge Rück¬
sichtslosigkeit, wenn ich das Opfer annehmen woll-te."

„Sollte Ihr Wunsch sich nicht auch ohne das erfüllen
lassen, Miß Pendleton ? Frau von Riedberg konnte recht
wohl hier bleiben, um ihren Nerven die nötige Ruhe zu
gönnen, während ich Sie nach Karlsruhe fahre und - "

„Ich werde sehen, was die Baronin dazu sagt," fiel
Sylvia ihm rasch in die Rede. „Auch muß ich selber es mir
erst noch ein wenig überlegen. Gleich gebe ich Ihnen
Bescheid."

Sie schlüpfte mit der Zierlichkeit und Gewandtheit
einer jungen Elfe in das Haus . Kurt Dietrich von Hoiningen
aber sprach bei sich selber:

„So kann es unmöglich noch lange weitergehen, mein
alter Junge ! In jeder Minute bin ich darauf und daran,
sie in meine Arme zu nehmen. Das aber wäre sicherlich
das richtige nicht, solange sie noch nicht volle Klarheit über
meine Person erhalten hat. Denn auch wenn sie mich
liebt, würde sie durch solche Verwegenheit eines gewöhn¬
lichen Chauffeurs iu die schrecklichste Verwirrung gebracht
werden. Also muß sie unbedingt noch heute über mein
Inkognito aufgeklärt werden — vielleicht auf der Rückfahrt
von Karlsruhe hierher — vielleicht in einer geeigneten
Abendstunde. Aber, zum Henker! Die Sache hat auch
noch eine andere Seite . Mit dem Augenblick meines Ge¬
ständnisses ist natürlich unsere herrliche Vergnügungstour
zu Ende. Mister Bendletons Tochter darf sich nicht nach-

Mars la Tour abzweigt . Diesen Rückzugŝ ^ M d!>
15. August Bazaine nach Verdun gewählt- „fc
Abmarsch vollzog sich sehr langsam ; es war, ’ llte
Verhängnis über der Armee lasteste, daß st st
von Metz wegkommen sollte. Am Spätaben ^ §t(
Marschkolonnen nur bis Vionville gekomnu
stießen sie bereits auf rekognoszierende dem! J n w
Die Umfassungsbewkgung der deutschen
bereits begonnen und Bazaine 's wie stwjt#
Schicksal war entschieden. Der 16. Aug lN
strategisch betrachtet , die Entscheidung der /
rationen und die Entscheidung des gE n̂ , WsE
Paris veröffentlichte am 16. August der ft
Graf Palikao noch großsprecherische Telegranu -
„Rückzug der Preußen " zu melden wussten̂ '
Zeit aber vollzog sich bereits die französisch^
Am Morgen des 16. August erkannte Gener
leben die Möglichkeit, dem Feinde den .
verlegen ; sofort sagte man sich auf deutscher as &

0' :|I

diese Aufgabe gelöst werden müsst.
die Franzosen mit der geringeren Truppen »^
General vorerst zur Verfügung hatte , „„iw-
nicht über Mars la Tour hinauszulassen . , C
11 Uhr behaupteten die Brandenburger alle
dann kamen die ersten Verstärkungen des ' sî sLi
Um 121/, Uhr leitete Bazaine selbst einen ^ W
den Mar schall beinahe in Gefangenschaft- fl1
Gefährlich wurde für die geringen deutschen
deren Schwäche sich nicht mehr maskieren U v, ^ gst.
als die französische Korps Leboeuf undLadW
den linken deutschen Flügel heranrückten. tC,M  „
Canrobert gegen das Zentrum Vionvitles k
gann die Lage der deutschen Truppen sth
werden , da die um diese Zeit bedeutend ffhgBl
Übermacht das Schicksal des Tages leicht z
der Deutschen entscheiden konnte . Um Zen 3 jp
ging die Kavallerie des Herzogs Wilhelm
bürg vor und brachte die Franzosen zum » Lut L
3 Uhr war die Gefahr für das deutsche Z „
größer und nun opferten sich mit einem
Todesverachtung ohne Gleichen 3 Schwa
Magdeburgischen Kürassier -Regiment 9lr. < “ sp
dronen vom Altmärkischen Ulanen - Reg
(900 Pferde ) unter General von Bredow
rühmt gewordenen Todesritt von Vionville.
wurde erreicht; das französische Zentrum , t>0 ( 511
korps , setzte seine Bewegung nicht fort.
nicht glauben können, " sagte spater Gener .
dem die Kürassiere befehligenden Grafen ^
„daß zwei Regimenter so wahnwitzig ’ ten &efl
Rachen jagen würden , wenn sie nicht bst -
halt hinter sich hatten ." Jetzt kanten btt y
Westfalen und Oldenburger unter VoigUR ) ^ ^ b
anstrengendsten Märschen . Immer noch w n M
scheu Truppen aufs äußerste gefährdet, r er
nach einem folgerichtigen Plane gehandelt j
jedoch die ganz falsche Befürchtung , daß
uuywuuiyo unaueu whmw, , Mem, , »ist"
bekanntlich dahin ging , ihn nach Metz) &cl0 ■mI
Von 4 Uhr an leitete Prinz FriedrrchKar , uru<Jl ^

ilen in einer Stunde v
Gegen 6 Uhr kamen Ds ^ p!

Uhr
Gewaltritt drei Meilen
hatte , die Schlacht.

W

gefallen ; aber jene hatten nur
Mann ju , Sefem « «

abgedrängt werden könnte, während ^ der^^ .̂̂ ist^
I'

Rheinländer und Hessen und es gelang , ttlfj
in den Spätabend hinzuhalten . Es w\ .
die letzten Schüsse fielen und die l ^stmwlg $
ihrem Ende zuneigte . 16000 Deutsche, qqqOO
zosen waren nur
diese 120000 Mann zur Versagung „ctt, ist
mut , Tapferkeit , Leistungsfähigkeit der &
Tüchtigkeit der Führung betrifft , dürste f, ot cit
16. August unter allen Kämpfen dieses fu >
den Preis davongetragen.

AM 17. August 1870
wurde der entscheidende Schlag gegen x
Armee vorbereitet . In der Frühe ecja)
Helm auf dem Schla chtfelde und traf

sagen lassen, daß Sie mit dem Manne
erfolgtem Verlöbnis ohne einen andere ,„„herl
der famosen Frau von Riedberg im La»J ( .
sei. Und ich selber dürfte das n\d)t ®WUi®
Was , in aller Welt, soll ich denn nun eige«

Die Antwort auf diese Frage , die
zu geben vermochte, kam ihm aus o schien (HP
Schlafzimmers im ersten Stock. Da obe tO
bezauberndes Köpfchen, und halblaur
Stimme hernieder:

»Herr WestenholtzI" V-rAW l
hndl NE , .Ms

fll?
„Miß Pendleton — ich bin zu
„Es tut mir leid ; aber ich kann es„Es rut mir leid ; aber ich kann o» » ,„rsen , ,,i

gewinnen , Frau von Riedberg allein 3» * id) Kot Kefl
. “ ‘ blewe. njföt j Jsich nicht besser befindet. Darum
zu' Hause. ' Ur brachen ' affo ' den
Uhr morgen früh. Und wenn Sie na - ^^s «e
wollen, so mögen Sie es tun , wann pH
es Ihnen beliebt." ' Den

„Das ist eine sehr betrübende Enffty
ist wirklich ganz unwiderruflich ?" (o’oteu  itiii

„Ja . Und wenn Sie an meiner Stelle « » ,
Sie genau dieselbe getroffen haben. , „\e,

Damit schloß sie hastig das Fenst ' zje '}> 0 *$
‘in oy ffmithöntnrt nurhin ht >rt7 . , r. 5 HC f ^ ,

!S

nicht ff

an einer Erwiderung verhindern , Dur‘? hätte S.
erkämpfter Entschluß doch vielleicht no ) t uln
gebracht werden können. Hoimnge" ^ eit  c»
Beute mannigfacher Zweifel zurück- iiicf)! !u ^
daß die Ablehnung seines Vorschlages ab $
Sylvias freien Willen als au ; das A. e(  siff̂ rsL. fiiD
von Riedberg zurückzuführen war . st „ße» l'st/
Benehmen der würdigen Dame einige > „gchtst;
voll und rätselhaft zu finden. Ge, er» '' gcstelt'sei.ff' zP
doch ganz ôffenkundig auf stine '
nahm sie nun mit einem Male wie prsaff^  st ! M
Haltung ein ? Oder sollte sie nur cm g flr (sr«' jhrest,,st
wünschen, daß er heute nicht nach ^ a" „ st
vielleicht aus irgendeinem Grunde , p stg BÄ,,ist
phonis.hen Unterhaltung mit Hajenkanm p
Bei ihrer gegenwrriigen Anschauung
ja als selbstverständlichannehmen,



den
iw a(tt* cn  Tage . Während in den beiden ersten

^tleo„n Franzosen an Kräften den Deutschen
Jjüe beutf? Qren' uiaren im Laufe des 17. August so
^dentsÄ̂ - Truppenmassen herangekommen , daß nun

!^ ermacht eine sehr große war und die Ent¬
richt mehr zweifelhaft sein konnte . Merk-

"»» wurde  die nun folgende große Schlacht
. " .Heeren in verkehrter Front geschlagen, indem
% b:o^ en  d>en Rücken dem deutschen Lande , umge-
ftt*b0‘a deutschen denselben Frankreich zukehrten . Es

Folge der bereits stattgehabten Kämpfe und
|C9ei ieit§ gemachten Umfassungsbewcqungen.

j So füm a 1 « . August 1870
F1. es denn an diesem Tage zu der großen
v Gravelotte . König Wilhelm selbst über-

Ällnn blesern Tage den Oberbefehl . In sehr starker
r tot n \ I l*em  Plateau westlich von Metz, in l 3/4
^irauu Linie standen unter Frossard , Lebveuf,

. und Canrobert die Franzosen , unter dem
l ^ Marschalls Bazaine . Morgens 6 Uhr
nlt ^urrücken der deutschen Truppen . Die 1.

General von Steinmetz ging gegen den
M hgK die 2. Armee unter Prinz Fridrich Carl
M Zentrum und den rechten Flügel der Fran-

be§ o Tie Aufgabe des rechten deutschen Flügels
Sutrums war , den Feind zu beschäftigen und
”, bis durch Umfassung des rechten französischen

. -e Entscheidung fallen sollte. Um 12  Uhr
* Hessen und Schleswig -Holsteiner im Feuer,

db K ^ unerten die Kanonen von den Höhen öst-
dkun̂ ^uelotte und um 2 Uhr waren zusammen

UZ

pe Geschütze in Tätigkeit . Die Infanterie be-
^ 'koille^ uächst im Zentrum um die Gehölze von

- .Hinter dieser SchlachtlinieZ marschierten
Ae» 5Y.r'-vÖ!re die richtige Umfassung des französischen
Aen bewirken sollten ; namentlich die Sachsen

'E schwersten und anstrengendsten Märsche.fi*" llfi» Iwwerpen und anstrengendsten Marsche.
A »nd 1 omd das Gefecht. Die Franzosen wichen
Air Qü Mitten wenig Terrain verloren . Bei St.
? 5 Eh^nes , St . Privat und Roncourt begannen
V »leb Q1? die Ereignisse, die das Schicksal des Tages
ipft dies unwiderruflich entschieden. Zuerst

Marie Prinz August Wilhelm von
Misses iS Mn 5 Uhr, sehr früh , das Wagnis des
toVßoers P ^ vat . Mit stolzer Haltung , unter
Ä L Mitrailleusen , Kanonen und Chassepots,

bj» ^ vrderegimenter vor , die Stabsoffiziere zu
Ay . ^ chnen die Pferde unter dem Leibe erschossen
A fe - tet  finem Feuer , wie keiner, der die beiden
U ^ iigit Egernacht , es erlebt hatte , eilten sie, in
ik 11»Uf l e von neuem gezehntet, vorwärts , bis sie

llbsi? .Msichtbaren Feind Feuer geben konnten.

WW
^hier ^ ^ n die Franzosen St . Privat . Um 8 Uhr

.Eldiif,'' ^^ wpf zu Ende und mit dem Abzüge
-char es hier nichts mehr . Erst um diese

yf vor öle  Franzosen gegen den rechten deutschen
|Ä iPx„ -̂ecrar,9e« auch zunächst einige Vorteile,

schließlich, als die Pommern unter
% “bet n ,föl?.en' wieder zurück. Der Kampf hörte
iyHen . "l diesem Flügel biwakirtcn die deutschen
% »̂i > strenger Gefechtsbereitschaft. Gewehr im

uvd Glied , da hier der Feind noch
V ^serit», erfolgte noch um 10 st, Uhr abends
% !!? bieW mDon  französischer Seite . König Wilhelm
vhaftch ^ Machst in der ihm Moltke noch den un-

»ft ßnar,nen  dre Sachsen ein und noch einem härt¬
est , rchAst von Haus zu Haus , von Gehöft zu

">R.z
^leg verkündete, in einem dürftigen Zim-
"lvnville.

L£eleit  Der 19 . August 1870
D die Fichte der drei schweren Schlachten

-! ^ bee ^ der Nacht hatte sich Bazaine mit
q,,*  » ie Festung zurückgezogen und sofort

i von ^ deutscherseits die Zernierung und Be-
“ 1 Metz begonnen . Bereits am l9 . August

hatte Bazaine keine telegraphischen Ver-

|*n0
iSe% wenn Sylvia liier zurückgehalten war.

v kg>,-!09licherweise nicht damit gerechnet, daß die
»Ur Selbstverleugnung genug haben würde,

?. >2st >n vl? en ganzen Tag freizugeben, sondern es
m> darauf, daß sie feiner Dienste nicht vor

Îeiîichne»^ 3̂en bedürfe, gleichsam als einen Wunsch
$s , c ^”hrend dieser vierundzwanzig Stunden

wehr, was auf die ferneren Ereignisse von

tz»ff st E. r ' wayrend dieser vier
î k/°»nte s;Aoft befreit zu sein., ^ ^ p. ' _ Iv vC | ICH qU [ v l *l•

bqbei, 1° verhalten, aber es konnte auch andere
i)k,  schließlich wäre es ja seit Erschaffung
l»stE .ihrem„f?'cht zum ersten Male geschehen, daß
k“td»ch8Uv„„">lchten und Pläne , ihre«Lympaihieu und
V 6n L er a* • über Nacht vollständig geändert hätte.
V »i) ' Ulen ^lvhalt besaß, um zu irgendeinem

nötioM gelangen, erschien es ihm nur noch
'ffzri "ach Karlsruhe zu fahren und sich dort

-üex7 .eischaffen über das Unbegreifliche, was
Otiirfpn nnropnnnnpn iHn muütp.Rücken oorgegangen sein mußte.

(Fortsetzung folgt .)

! ?[% Wrillen.
'̂ .stche. Dienstag  9 Uhr : feierlicher

^ üst für den verstorbenen Hl . Vater Papst

SpWfct ffictlttüiralt.
%  für Dienstag , den 25. August.
^8eysz,-f8 aber nur strichweise und vereinzelt

wenig kühler.

I

«ft amtliche Werlustkiste kann bei uns

lslher faniU's=iUlfnöft
ritz lur das Jahr 1915

Buchhandlung G. m . b« H.

allergrößtem Einflüsse war und es begreiflich macht,
daß man in Paris völlig im Dunklen blieb über die
Katastrophe , welcher nun alle französischen Armeen ent¬
gegentrieben : bereits in der Nacht vom 18. zum 19
August hatte sächsische Kavallerie jede Verbindung
zwischen Metz und Thionville aufgehoben . Am 19
August war die deutsche Armee bereits am Werke, sich
rings um Metz einzurichten, und die natürliche Festig¬
keit der Stellungen um die große Moselfeste durch
Schanzen , Schützengräben etc. zu erhöhen . 7 Armeekorps
(160000 Mann ) blieben um Metz zur Belagerung zurück.

(Fortsetzung folgt .)

MWftil.
Berlin,  22 . August.

— Der Minister für Handel uud Gewerbe hat aus
vielfachen Beschwerden ersehen, daß zahlreiche Gewerbe¬
treibende ihren Abnehmern mitgeteilt haben , sie könnten
jetzt Lieferungen nur gegen Barzahlung ausführen . Die
Forderung der Barzahlung im Verkehr zwischen Kauf¬
leuten mag unter Umständen durch den Zwang der Verhält¬
nisse gerechtfertigt sein; sie darf aber nicht ohne dringende
Not zum allgemeinen geschäftlichen Grundsatz erhoben
werden , da hierdurch das gesamte Wirtschaftsleben schwer
gefährdet wird . Die nachdrückliche Mahnung , die der
Deutsche Handelstag soeben an seine Mitglieder gerichtet
hat , weist mit Recht darauf hin , daß, wer durch sein
unnötig rigoroses Verhalten die Interessen der Allge¬
meinheit verletzt, Gefahr läuft , daß ihm selbst von den
Banken , insbesondere der Reichsbank, der Kredit ent¬
zogen oder beschränkt wird . Der Minister erwartet,
daß alle berufenen Stellen diese Mahnung nachdrücklichst
unterstützen.

— Ein Armeeverordnungsblatt enthält u . a . folgende
Verfügung : Beseitigung aller blinkenden Ausrüstungs¬
stücke zur Felduniform : Zur Felduniform sind im Ge¬
fecht Adjutantenschärpen und ^ Feldbinden mit einem
grauen Überzüge zu versehen oder mangels eines solchen
abzulegen . An Stelle der Fcldbinde tritt dann ein
lederner Gurt . Ordensschnallen und Orden sind im
Gefecht nicht anzulegen . Alle sonst im Sonnenlicht
glänzenden Uniform - oder Ausrüstungsstücke sind abzu¬
legen. Die roten Regimentsnummern auf den Helm¬
überzügen bei Offizieren und Mannschaften sind zu ent¬
fernen . Änderung der Farbe des Grüntuchs für die
feldgrauen Waffenröcke und Einführung grüner Nummern
auf den Helmbezügen für alle Waffengattungen : das
feldgraue Rocktuch wird künftig in der Farbe des bis¬
herigen feldgrauen Hosentuchs hergestellt. Der Grünstoff
zu den langen Tuchhosen, Reit - und Stiefelhosen ist
grau . Die Anfertigung der Stoffe in der neuen Farbe
beginnt , sowie die Fabrikanten die in der bisherigen
Farbe eingefärbte Wolle verbraucht haben . Für die
Offizier- usw. Bekleidung können solche Stoffe verwandt
werden , sowie die Fabrikanten im Besitz derselben sind.
Für Feldröcke ist auch Trikot , für Stiefelhosen Cord zu¬
lässig. Alle Waffengattungen (ausgenommen beim
Gardekorps ) tragen künftig Nummern , und zwar grüne
statt rote , auf den Helm -usw .-bezögen.

Italien.
M Rom,  22 . Aug . Der „Corriere della Sera " be¬

richtet : Der Leibarzt des Papstes äußerte sich über die
letzten Stunden des Verstorbenen . Er bestätigte , daß
Pius X. durch den Ausbruch des Krieges sehr gelitten
habe und daß ihn die fortlaufenden Nachrichten darüber
körperlich und geistig niederdrückten. In diesem Zustande
der Schwäche überfiel ihn die Krankheit . Auf die Aus¬
lassungen des Arztes habe er geantwortet : Es sterben
Millionen von Menschen. Ich möchte es verhüten und
habe es nicht gekonnt. Mir bleibt nur der Schmerz
übrig . Wenn nicht ich an das Schicksal so vieler junger
Menschenleben denke, der ich das höchste Friedensa 'mt
habe, wer sollte sich sonst darum kümmern ? Dazu hat
er traurig gelächelt. Solche Ausbrüche wiederholten sich
noch mehrere Male , bis seine Empfindsamkeit eine be¬
sonders erregte Form annahm.

Sotales.
Wetlburg.  24 . August.

[] Die Wahl des Oberlehrers der Landwirtschafts¬
schule in Weilburg , Professors Dr . phil . Adolf Helm-
k a m p f , zum Direktor  dieser Lehranstalt wurde
bestätigt.

ep. Schreibt örtliche Kriegschroniken!  Aus
verschiedenen Orten hört man , daß nach dem Beispiel
früherer Kriegszeiten (vgl . F r ö s chw e i l e r Chronik,
oder die E b i n g e r Chronik) eine K r i e g s chr o n i k
angelegt wird . Mit einem solchen Unternehmen , das
von geeigneten Persönlichkeiten tunlichst an jedem Ort be¬
gonnen werden sollte, wird für die späteren Geschlechter
ein Beitrag zur Heimatkunde von unschätzbarem Wert
geliefert. Es kann sich bei diesen Ortschroniken natürlich
nicht darum handeln , daß die Ereignisse im Feld der
Reihe nach registriert werden, das geschieht in groß¬
zügiger Weise von behördlicher Seite und von gelehrten
Kreisen. Aber der Widerschein der großen Ereignisse in
der einzelnen Gemeinde sollte festgehalten , alle örtlichen
Vorgänge , die im Zusammenhang mit der großen Ge¬
schichte dieser Tage stehen, sorgfältig gesammelt werden:
Wie viele Männer und welche wurden zur Fahne be¬
rufen ? Bei welchem Regiment stehen sie? Abschiedsfeiern,
vielleicht Durchzüge von Militärzügen und Reservisten¬
truppen . Außerordentliche Anforderungen an die Ge¬
meinde oder an Einzelne , die in diesen Tagen nötig
wurden . Wie verhielten sich die Bewohner ? Was brachten
sie für Opfer ? Wie wurde für die Familien der Aus-
marschicrten gesorgt ? Was waren die hauptsächlichsten
Lebcnsmittelpreise ? Wie wurden die heimischen Arbeiten
erledigt ? Wer wurde im Krieg verwundet ? Wer ist ge¬
fallen ? Was berichten die FeldzugSteilnehmer nach Hause?
Fn welcher Weise wurde die Genieinde von den jKriegs-
zeiten überhaupt berührt ? — Wäre es nicht schade, wenn

von dem großen Zug vaterländischer Begeisterung , der
in diesen Tagen jedes Dorf erfaßt , von der Opferwillig¬
keit, die sie auslöst , von den Bildern edler Menschlichkeit
im Kleinen und von dem kraftvollen Erwachen gesunden
Gemeindegeistes nicht auch die späteren Geschlechter zeit-
genösische Kunde erhielten?

§§ Vom 21. August ab ist bis auf weiteres auf der
Strecke Gießen -Coblenz ein Schnellzug mit 1. bis 3.
Klasse eingelegt . Gießen ab 7 Uhr nachm ., Weilburg
an 7.47 Uhr, ab 7.48 Uhr, Limburg an 8.21 Uhr, ab
8.27 Uhr, Coblenz an 9.34 Uhr nachm. — Vom 22.
August ab ist auf der Strecke Coblenz -Gießen ein Schnell¬
zug mit 1. bis 3. Klasse eingelegt, der in Coblenz 6.25
Uhr vorm , abfährt , Limburg an 7.48 silhr, ab 7.66 Uhr,
Weilburg an 8.32 Uhr, ab 8.33 Uhr, Gießen an 9.17
Uhr vorm . Es sind Zuschlagskarten zu lösen.

ff Die große Haupttierschau der Laudwirtschaftskam-
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden , die Ende Sep¬
tember in Haiger stattfinden sollte, fällt aus , ebenso ist
bis auf weiteres die mit der Schau verbundene General¬
versammlung des Vereins naffauischer Land - und Forst¬
wirte verschoben worden.

WmWtt.
)( O d e r s b a ch, 24. Aug . Eine Sammlung für

das „Rote Kreuz " ergab dahier 121 Mark . Eine schöne
Leistung in Anbetracht der bescheidenen V̂erhältnisse ' un¬
serer Dorfbewohner und ein Beispiel einmütiger , edler
Opferwilligkeit und treuer Vaterlandsliebe.

* M ü nch e n , 21. August . Die Königin von Belgien,
die bekanntlich eine Tochter des verstorbenen Herzogs
Karl Theodor von Bayern ist, soll in Possenhofen am
Starnberger See , dem Landsitz der herzoglichen Familie,
und auch in Bad Kreuth wiederholt gesehen worden sein.
Da Belästigungen der Königin befürchtet werden , nimmt
die sozialdemokratische „Münchener Post " Anlaß , zu
diesem Gerüchte folgende Bemerkung zu machen : Was
auch immer an der Sache sein maa , ob der Tochter des
Herzogs Karl Theodor von Bayern " der deutschfeindliche
Boden Belgiens zu heiß wurde oder ob ihre Abreise ein
Signal des Endes der Herrschaft des belgischen Königs
ist, wir richten an die Bevölkerung die dringende Bitte,
die Dame in keiner Weise zu belästigen und ihr Schick¬
sal, an dem sie vielleicht unschuldig sein mag , zu würdigen.

Anlei.
(An die Aranzosennärrinnen .) Mau schreibt der

„Dr . Z . :" Aus verschiedenen Städten wurde mitgeteilt,
daß Angehörige des weiblichen Geschlechts durch ihr un¬
patriotisches Gebaren den gefangenen und verwundeten
Franzosen gegenüber allgemeine Entrüstung hervorge¬
rufen haben . Auch 1870 ist das leider so gewesen.
Damals veröffentlichte Hans Köster in der „National¬
zeitung " folgende Mahnung an die Franzosenärrinnen
Es gab eine Zeit , wo Deutschlands Frauen
Mit offener Brust und aufgelösten Haaren,
Zorn auf den Lippen , finstres Dräun der Brauen,
Dem Heerbann folgten , vor des Feindes Scharen
Mit ihrem Leib den Grenzwall aufzustauen . —
Euch, deutsche Frauen , gilt es, diesen Ruhm zu wahren
Und nicht, gleich aufgeschwänzten eitlen Pfauen,
Gestelzt, verwelscht, mit Zieren und Parlieren
Der Ehrfurcht Schein , durch Manneskraft errungen,
An Weibernarreteien zu verlieren.
Krieg ist kein Spiel für weibisch Kokettieren,
Ernst zeig' dem Feinde , daß ihn Zorn bezwungen . —
Laßt das Getue , zäumet eure Zungen!

Letzle AMteii.
Berlin,  24 . Aug . Die Kunde von dem Siege

des deutschen Kronprinzen wurde gegen Mittag durch
Extrablätter unter den Linden bekannt . Die Kaiserin
ward von begeisterten Huldigungen begrüßt und zum
Kronprinzeupalais gefahren , das ebenso wie das Schloß
von besonders dichter Menschenmenge umgeben war , die
immer wieder vaterländische Lieder "anstimmte . Als die
Kaiserin das Palais wieder verließ , kannte die Be¬
geisterung keine Grenzen . Ihr Automobil konnte durch
die andrangenden Scharen nicht mehr hindurchkommen
und mußte den Weg durch Seitenstraßen wählen . Die
begciilerlen Huldigungen dauerten den ganzen Nach¬
mittag fort . ^

B e r l in , 24. August . Hier ging gestern folgende
Meldung ^ bei dem Admiralstab der Marine ein : Am 20.
August Serbenstellung 954 Meter bei Mseqrad genom¬
men. Seesoldaten in erster Linie . Drei ' Tote , zwei
O stz>ere und 21 Mann Verlltzte . Verhalten der Mann¬
schaft mustergültig , gez. Major Schneider . - Es handelt
sich um das Skutari -Detachement , das sich nach dem
Abzu« von Skutari den österreichischen Operationen
angeschlojsen hat.

Berlin,  24 . Aug . Namür wird zurzeit noch be¬
schoffen, doch dürfte der Erfolg auch hier nicht lange auf
sich warten lassen.

Sofia,  24 . Aug . Von der serbisch-bulgarischen
Grenze wird gemeldet : Die österreichisch-ungarische
Armee ist in erfolgreichem Vordringen ins Innere
von Serbien . Die Serben sind von allen Seilen be-
drängt . Infolge der ungeheuren Verluste herrscht in
Risch eine Pamk . Unzählige serbische Flüchtlinge suchten
eine Zufluchtstatte in den bulgarischen Grenzorten.

mo  s kau 24 . August . Die kaiserliche Familie ist
nach Zarskose Selo abgereist.

U 'm 24' ? Ur9' (Die Weltlage nach dem Sieg
J ? ° n besonderer Sette schreibt man der

MnifJ  8 ' uzende Erfolg , den die deutschen
Wapcn tu diesen Tagen über die französische Armee
Engen haben , übt einen nicht zu unterschätzerLn
Einfluß auf die allgemeine Weltlage aus . Der Sieg
der Deutschen war entscheidend, darüber ist man sich

A



allgemein klar . Für diese Tatsache spricht auch die
große Zahl von Gefangenen , man gibt 10000 offiziell
an , bei der überaus vorsichtigen Zahlenangabe unserer
Heeresleitung sind es aber sicherlich bedeutend mehr.
Dieser Umstand , sowie die hohen Materialverluste deuten
klar darauf hin , daß der Rückzug der Franzosen in
voller Auflösung erfolgt sein muß . Ein großer Teil
des französischen Heeres hat einen Schlag erütten , von
dem es sich so leicht nicht erholen dürfte und dieser
rasche Schlag hat uns das Einsetzen der außerordentlich
starken Reserve erspart , die bereitstand , falls d?r Sieg
in Frage stand , ihn durch ihr Eingreifen zu erzwingen.
Mit dem (Stege von Metz hat sich daher die Lage ganz
oewaltig zu unseren Gunsten verändert . Die französische
Armee wankt erschüttert zurück, während hinter unseren
siegreichen Truppen , die unaufhaltsam dem Gegner nach-
saaen . eine große Streitmacht gänzlich unberührter Re¬
serven bereit steht, die in jeder Richtung verwendet werden
können . Das bietet aber auch eine wesentliche Garantie
dafür , um jede andere Macht davon abzuhalten , noch
irgendwie einzugreifen . Besonders aber wird die Tat¬
sache, daß deutsche Heeresstreitkräfte frei wurden und
von Deutschland mit größter Energie dort eingesetzt
werden , wo es das eigene oder das Interesse des ver¬
bündeten Österreich erfordert , für Italiens Stellungnahme
von ausschlaggebenderBedeutungsein . SchonselteimgerZeü
find Gerückte über eine Konzentration italienischer Truppen
in dem Festungsviereck Oberitaliens im Umlauf , einer Ge¬
gend die mehr einer Stellungnahme gegen Österreich als
einer Unterstützung seiner Dreibundgeuossen ähnlich steht.
Es sind zweifellos starke Einflüsse im Gange , besonders
englische, bic Qtcilicn uott bcin SScqc,  ben if)tn Jpftidjt
und Anstand vorschreiben, auf die Seite unserer Gegner
herüberziehen möchten. Der Sieg von Metz wird diesen
Einflüssen entgegenarbeiten und den Besonneneren in
Italien die Oberhand verschaffen. Es wird sich dort
allgemein die Ansicht Bahn brechen, daß Gewinn und
Erfolg für Italien nur aus der Seite seiner Dreibundge-
nosscn zu suchen sind . Eine etwaiges Eintreten aber zu
Gunsten der Triple -Entente würde für Italien , besonders
unter Würdigung der durch den Sieg von Metz geschaffenen
Lage , eine gefährliche Abenteurer -Politik einleiten , deren
Ausgang nicht abzufehen wäre , deren Berlaus dem
Lande jedenfalls unheilbare Wunden schlagen wurde.
Man kann also wohl mit Sicherheit annehmen , daß
Italien , wenn auch nicht für seine alten Verbündeten,
so jetzt keinesfalls mehr gegen Österreich auftreten wrrd.
Aber auch abgesehen von der Macht der Tatsachen
wird man Italien , allen anders lautenden Nachrichten
zuwider , eine treulose Handlung gegen seinen alten Ver¬
bündeten im Ernst nicht Zutrauen dürfen.  _

An MMM Feinde.
Ihr habts gewagt ! Der heil'ge Friede ist gebrochen!
Des Weltbrands Flammen lodern auf zum Firmament.
Ihr habt voll Neid u . Haß die Losung „Krieg" gesprochen,
Ihr falschen Schlangen , die ihr keine Wahrheit kennt!
Ihr Lügenvölker ! Eure Masken sind gefallen!
Gebrandmarkt , fluchbeladen steht ihr vor der Welt!
Denn Fürstenblut zeigt sich an Euren Raubtierkrallen
Und knüpft das Mörderband , das euch zusammen hält.
Ihr wollt den Kampf ! Wohlan ! Ihr sollt ihn haben , auf!
Doch wißt : es wird ein Völkerringen riesengroß!
In Stahl gehüllt , die Faust fest an des Schwerles Knauf
Entsteigt die deutsche Drachensaat der Erde Schoß!
Ihr wähntet uns von innerem Hader ganz zerrissen,
Zerfleischt in eigenem blut 'gen Kampf , des Marks beraubt.
O grauenvoll Erwachen ! Einmal müßt ihr 's wissen:
Ihr habt pyaittasmeuvollem Schattenwerk geglaubt!
Verjüngt erhebt sich über eures Ansturms Lohe
Der deutsche Einheitsaar und weiht die deutschen Waffen!
Vergessen ist was uns entzweit , die Häßlich-Rohe!
Wir sind ein einig Wolk! Sind erzöereit beschaffen!
Und hetzt ihr auch die ganze Welt mit frechen Lügenzungen
Auf gegen uns , damit der deutsche Mut zerschellt,
So 'wißt : Ihr habt euch schwergetäuscht!Umsonst gedungen!
Wir Deutsche fürchten Hott, sonst nichts auf dieser Wett!
Wohlauf !Zum heil 'gen Kampf ! Wir stehen treu zusammen
Fest hat der Krieg das deutsche Bcuderband geschweißt!
Und glutgeläutert steiget aus des Weltbrands Flammen
Des deutschen Volkes höchstes Gut : I >er deutsche Heist!

E . Linden.

Bekanntmachung
Korrtrollversammirmgen der9>iaunf(l)aftcn|
des cmsgedildeten Landsturms 11° Aufgebots.

Für die ausgebildeten Mannschaften des Landsturms
2. Aufgebots werden hiermit Kontrollversaminlungen
angesetzt. Es haben alle bis jetzt nicht eingestellten aus¬
gebildeten Mannschaften des Landsturm 2. Aufgebots
zu erscheinen, das sind alle diejenigen die aus der Land¬
wehr 2.  Aufgebots zum Landsturm übergetreten find
und das 46 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Hierzu gehören auch die geübten Ersatzreservisten ein¬
schließlich derjenigen , die nur kurze Zeit gedient haben
und dann der Ersatz-Reserve überwiesen worden sind.

Sämtliche Milisärpapiere sind mitzubringen.
Wer durch Krankheit verhindert ist an der Kontroll-

versammlung teilzunehmen , hat seinen Militärpaß mit
einem ärztlichen Attest oder polizeilicher Bescheinigung
über die Wegeunfähigkeit durch einen anderen dem Be¬
zirksfeldwebel vorlegen zu lassen.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam ge¬
macht , daß sie unter den K r i e g s g e s e tze n stehen
und Nichtbefolgung dieses Befehls strenge Bestrafung
zur Folge hat.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß alle vorbezeichneten Mannschaften vom Tage ber  |
Kontrollversammlung ab in regelrechter militärischer
Kontrolle stehen und sich wie die Mannschaften des Be- !
urlaubtenstandes an - und abzumeldeu haben .

Gendarmen sind Vorgesetzte.
Limburg,  den 24. August 1914.

Königliches Bezirkskommando.
Stein.

* * *

Die Kontrollversammlungen finden wie folgt statt:
In Runkel , Gasthaus Ferd . Thomas , am Donnerstag

den 3. Sept ., vormittags 9.30 Uhr für die Orte : Arfurt
Aumenau , Ennerich , Eschenau, Gaudernbach , Heckholz¬
hausen , Hofen , Langhecke, Münster , Niedertiefenbach,
Obertiefenbach , Runkel , Schadeck, Schupbach, Seelbach,
Steeden , Villmar und Weyer.

In Weilmünster , Saal des Gastwirts Buchhvlz am
Bahnhof am Donnerstag den 3. Septbr ., nachmittags
4 Uhr für die Orte: Altenkirchen, Audenschmiede, Aulen¬
hausen , Blessenbach, Dietenhausen , Ernsthausen , Laim¬
bach, Langenbach , Laubuseschbach, Lützendorf, Möttau,
Rohnstadt , Weilmünster und Wolfenhausen.

In Weilburg , Saal des Gastwirts Baldus . am Frei¬
tag den 4. Septbr ., vormittags 8.30 Uhr für die Orte:
Ahausen , Mendorf , Eubach , Kirschhofen. Löhnberg,
Odersbach , Waldhausen und Weilburg.

Nachmittags 2 Uhr ebendaselbst für die Orte : Bang-
Selbenhausen , Bermbach , Dillhausen , Drommershausen,
Edelsberg , Elkerhausen , Esfershausen , Falkenbach, Fürfurt
Fretenfels , Gräveneck, Hasselbach, Hirschhausen und Me¬
renberg . „

Am Samstag den 5. Sept ., vormritags 9 Uhr eben¬
daselbst für die Orte : Niedershausen , Obershausen , Phi¬
lippstein , Probbach . Reichenborn , Rückershausen , Selters,
Waldernbach , Weinbach , Winkels und Wirbelau.

Die Mannschaften aus Mengerskirchen haben am
Samstag den 29. August , vormittags 8 Uhr der Kon¬
trollversammlung in Rennerod , Hotel Müller beizu¬
wohnen . _

Meöemfilchile öes MteneW
Von 24 . ds . Mts . ab wird der öffentück̂ ^

verkehr wieder ausgenommen , soweit sich nutz
Kciegsbetrieb Beschränkungen ergeben. -A ÄM

Eine allgemeine Transp ortpflicht besteht mm
werden Güter nach dem linksrheinischen 0 AD
der Linie Homberg (Rhein )-Venlo und nach c (rf
östlich der Weichsel nur in beschränktem Ums
nommen . „ r jf!

Alle Lieferfristen der Eisenbahnverkehrso-
außer Kraft gesetzt. Frachtbriefe mit Liefert
rung werden nicht angenommen . so>

Bedeckte Wagen können nur gestellt wer ' eI
solche verfügbar sind ; auch die Gestellung .Lf,
stimmtet Wagen gattungen wird nicht geway .

Nähere Auskunft erteilen die Eilgut¬
abfertigungen . iq1a

Frankfurt  a . M ., den 22. August 1 '
Königliche EisenbabndM ' -

Gkimblichk Artl>ildm-sW,»«'
Die Schule , auch der Zeichenunterricht , bl"

weiteres geschlossen. n ),D°°N-°LL-
Weilburg , den 21.

Bekanntmachung.
Mit dem Mähen der Weilwiesen kann begonnen

werden.
Weilburg,  den 24. August 1914.

Der Magistrat.

Rotes Kreuz.

mit M)')
(V

Dieselben sind zu beziehen durch

Bich-uuD WittlMdlllng§iip Mer, in.b.

Abteilung 1t.
Die Herren Geistlichen und Bürgermeister des Ober¬

lahnkreises werden gebeten, in ihren Gemeinden und
zwar in jeder einzelnen Gemeinde einen Hilfsausschutz
der Abteilung II des Roten Kreuzes zu bilden , dem in
erster Linie der zuständige Pfarrer und Bürgermeister
und dann auch noch andere geeignete Persönlichkeiten
der Gemeinden , wie Lehrer , Vorsitzende der Krieger¬
vereine und evtl , auch Frauen angehören.

Dieser Hilfsausschuß hat die Aufgabe , solche unter¬
stützungsbedürftigen Glieder der Gemeinde , deren Er¬
nährer im Felde stehen und deren Not nicht durch
Staats - und Gemeindshilfe genügend gestillt werden
kann , zu weiteren .Unterstützung seitens des Roten Kreuzes
bei Frau Hofprediger Scheerer, der Vorsitzenden der Ab¬
teilung II , anzumelden.

Auch wären hierher Arbeitsangebote solcher Gemeinde
glieder und auch Arbeitsnachfragen durch Vermittelung
des Hilfsausschusses zu richten. Den einzelnen Hilfs-
ausschüssen werden in nächster Woche Formulare zu¬
gehen, die bei Unterstützungsanträgen genau auszufüllen
sind.

Weilburg,  den 19. August 1914.

Die Organisation des Roten Kreuzes, ^ s ^ die^
dischen Frauenvereins , des Nationalen A
und der Nationalstiftung für die Hinterbl ' ben
Kriege Gefallenen haben am ll . ds . Mts . et? £ intÄ
stelle zur Fürsorge für die Angehörigen
benen unserer Krieger " unter Vorsitz des j
des Innern ins Leben gerufen . Die i# J
strebt den Ausgleich von Mitteln für dre o ^ , n »
Kinder Deutscher Wehrmänner zwischen
weniger leistungsfähigen Organisationen u
und wird gegebenenfalls auch aus audecen ' ^ ^
den Mitteln zur Linderung weiterer durck m
ausbruch eingetretenen Notstände betzm' » D i> ,
Die Zentralstelle rechnet damit , daß alle l ö
lungen , die zu Gunsten der Angehörigen
bliebenen unserer Krieger im Publikum,
und Vereinen , in der Presse, bei VersamvM  ^
anderen besonderen Gelegenheiten sow" ' Mdeff ^
eine der oben genannten ' Organisationen
stimmt find , dieser Zentralstelle zugesuy daß
Zentralstelle wird dann dafür Sorge
Milt . l st-is - selbstverständlich mta
aller für die Verwendung geäußerten beso ' ^ et' $
— an diejenige Stelle geleitet werden. etct# gilt
sonders dringendes Bedürfnrs hervorg
für diese Zentralstelle besonders bestimm
oder Einzelbeträge sind dem bei der Ne Ö £l ö Ä
richteten Konto zur Unterstützung
und Kinder Deutscher Wehrmänner zu 0 tte'111
bitte mich von solchen Überweisungen s
den Herr Minister in Kenntnis ^ v

Fmeil int!)Zuuzsme^
strickt wollene Socke» für * 5.,^
Ititb liefert sie beim Vaster

Frauenvereitt

Englische u. französischeWlterbUkl
für die Westentasche, ein
unentbehrliches Hilfsmittel
für Soldaten und Sanitäts-
personen in Feindesland find

vorrätig

Braves , fleißiges
Mädchen

welches auch Liebe zu Kin¬
dern hat , nicht unt . 16 Jahre
zum sofottigen Eintritt ge¬
sucht. Frau Rich . Moser,
Marktplatz.

r̂ ehr wachsamer Hund
(Pinscher) zu verkaufen.

IWo , sagt die Exped. unt .75|"

mit Gartem -nt / „lli
Eeres «2 ^ .

Freundä-̂ .

»ipy~ riirl'-%
8S--7S-'

Mittwoch ^
Steinsberg ^ .

Vorrätig

Kos $um EmMisA« MMMllli
18 Karten aus Meyers Konversations-Lexikon

Preis Mk. 1.50

H. Zippers Buchhandlung G. m. b. H-
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